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Der Ort und die Spielregeln
Es gibt zwei Arten von Behinderten. Die einen sind es noch nicht, die
anderen sind es bereits. Die Nichtbehinderten sind Menschen, die eines

Tages zu Behinderten werden. Spätestens im Alter. Die Behinderten sind
also keine Minderheit, der man mit einer besonderen Gebäudeausrüstung

entgegenkommt, sondern die Mehrheit, für die die Gebäude ganz
selbstverständlich barrierenfrei geplant und gebaut werden müssen. Denn

erst behindertengerecht ist menschengerecht. (Learning from dementia»

bringt es auf den Punkt. Was für einen in seiner Wahrnehmung geschwächten

Menschen gut ist, hilft auch dem vorläufig noch scharfsinnigen. Erst

wenn man das (Access for Alb-Prinzip nicht mehr einfordern muss, erst

wenn der hindernisfreie Zugang selbstverständlich geworden ist, erst
dann ist das Ziel erreicht.
Der zweite Schindler Award fand ein ganz besonderes Übungsgelände:
das Palais de Tokyo und die Passerelle Debilly in Paris. Ein Monumentalbau

à la française, erbaut 1937 in einem ausgedünnten Klassizismus, der

heute halb leer herumsteht und auf eine neue Nutzung wartet. Platz ist
zum Verschwenden da, die künftigen Architekten konnten sich austoben.
Die Fussgängerbrücke, Jahrgang 1900, ein Schutzobjekt und Hindernis,
das zu überwinden war. Im Hintergrund der Eiffelturm und Jean Nouvels

neues Musée du Quai Branly. Niemand konnte sich um die städtebauliche
Auseinandersetzung drücken. Für die Ausstellung im Programm waren
nicht bloss Räume zu planen, sondern auch ein Ausstellungskonzept
abzuliefern. Wer an diesem Wettbewerb teilnahm, müsste Urbanist, Architekt
und Szenograf gleichzeitig sein. Kein einfacher Beruf.
Es gibt zwei Wege zum Schindler Award (Access for Alb: direkt und über
die Architekturschulen. Architekturstudierende in den zwei letzten Jahren

des Studiums können allein oder als Gruppe ein Projekt eingeben.
Allerdings werden nur die Arbeiten juriert, die eine Vorselektion
überstanden haben. Falls mehr als zwölf Studenten derselben Schule teilnehmen,

qualifiziert sich diese für den Preis der Architekturschulen. In den
Schulen muss jeder Student von einem Professor oder einem Assistenten
begleitet werden. Die Schule wählt die besten Arbeiten aus und gibt sie

ein. Für solche Projekte fällt die Vorselektion weg.
Es gibt fünf Preise: 5000, 3000, 2000 und zweimal 1000 Euro. Fünf weitere
Projekte erhielten eine Erwähnung, jedoch kein Geld. Dazu kommen Spe-

zialpreise nach dem Gutdünken der Jury. Die Mitglieder der diesjährigen
Jury findet man auf Seite 21. Unter den Architekturschulen, die einen
Preisträger stellten und die Wettbewerbsbedingungen erfüllten, wird ein
SchulpreiS Vergeben. Benedikt Loderer, Stadtwanderer

Beilage zu HP 12 | 2006 Editorial 3


	...

